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Tiſcher.
O Unvernunft des blinden Elements !
Mußt du, um einen Schuldigen zu treffen,
Das Schiff mit ſamt dem Steuermann verderben !

Rnabe.

Sieh , ſieh, ſie waren glücklich ſchon vorbei
Am Buggisgrat ; doch die Gewalt des Sturms ,
Der von dem Teufelsmünſter widerprallt ,
Wirft ſie zum großen Axenberg zurück. ]

[ Gebetpauſe . Unabe ſieht nach links ( ängſtlich ) . ]
—Ich ſeh ' ſie nicht mehr .

Fiſcher Lwie höhnendl .
[ Dort iſt das Hackmeſſer ,

Wo ſchon der Schiffe mehrere gebrochen.
Wenn ſie nicht weislich dort vorüberlenken ,
So wird das Schiff zerſchmettert an der Fluh,
Die ſich gähſtotzig abſenkt in die Tiefe. ]
— Sie haben einen guten Steuermann
Am Bord ; könnt ' einer retten , wär ' s der Tell ;

Doch dem ſind Arm ' und Hände ja gefeſſelt .

[ Dritte Scene . ]

Wilhelm Tell mit der Armbruſt , [ von rechts 1. Couliſſe ; ſeine

Baare ſind verwildert , ſein Wams aufgeriſſen ] .

Er kommt mit raſchen Schritten , blickt erſtaunt umher und zeigt die

heftigſte Bewegung . Wenn er mitten auf der Seene iſt, wirft er ſich
nieder , die Hände zu der Erde und dann zum Himmel ausbreitend .

[ Er kann es nicht glauben , feſten Boden unter ſeinen Füßen

zu haben . Er iſt wie auf der Flucht . ]

Knabe

( bemerkt ihn ) , Lerſtaunt , breit , leiſel .

Sieh , Vater , wer der Mann iſt , der dort kniet ?

Tiſcher

[ ſieht langſam und verwundert nachl .

Er faßt die Erde an mit ſeinen Händen
Und ſcheint wie außer ſich zu ſein .

Rnabe

( tommt vorwärts ) , Uleiſe , drängend , außer ſich vor Erſtaunen
und Freudel .

Was ſeh ' ich ! Vater ! Vater , kommt und ſeht !



Wilhelm Tell .

Tiſcher ( nähert ſich).

Wer iſt es ? —

Als würde die Erde ſich aufthun . ]

Gott im Himmel ? Was ? Der Tell ?

Wie kommt Ihr hierher ?

. • rleine Pauſe . Tell kann vor Erſchöpfung nicht reden . Der

Fiſcher ſteht auf der einen , ſein Unabe auf der anderen

Seite . ]
Redet !

Uèleine Pauſe . ]
Anabe

lim höchſten Erſtaunen , langſam , eindringlich J.
Wart Ihr nicht

Dort auf dem Schiff gefangen und gebunden ?

[ Kleine Pauſe . ]

Tiſcher

Tberwundert , eindringlich langſaml .

Ihr wurdet nicht nach Küßnacht abgeführt ?

Tell

(ſteht auf ) , [ ſetzt ſich auf den Felsblock , ſpricht mit letzter

Kraftl .

Ich bin befreit .

Tiſcher und Knabe

[ iubelnd , breitl .

Befreit ! O Wunder Gottes !

Rnabe .

Wo kommt Ihr her ?

[ Eleine Pauſe . ]
Tell .

Dort aus dem Schiffe .

Tiſcher

Umit höchſtem Erſtaunen ] . Was ?

Ruabe (zugleich ) .

Wo iſt der Landvogt ?

Tell .

Auf den Wellen treibt er .
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Tilcher .
Iſt ' s möglich ?

[ Geht nach dem Bintergrunde , ſieht nach dem See . —

Dann breit , eindringlich . ]
Aber Ihr ? Wie ſeid Ihr hier ?

Seid Euren Banden und dem Sturm entkommen ?

Tell .

Durch Gottes gnäd ' ge Fürſehung — Hört an !

Fiſcher und Anabe .

O, redet ! redet !

Tell .

Was in Altorf ſich

Begeben , wißt ihr ' s ?

Tiſcher .
Alles weiß ich , redet !

Tell .

Daß mich der Landvogt fahen ließ und binden ,

Nach ſeiner Burg zu Küßnacht wollte führen .

Tiſcher Lraſchl .

Und ſich mit Euch zu Flüelen eingeſchifft .
Wir wiſſen alles . Sprecht , wie Ihr entkommen ?

Tell .

Ich lag im Schiff mit Stricken feſt gebunden ,

[ eigt die feſten Bande an . ]

Wehrlos , ein aufgegebner Mann —Nicht hofft ' ich,

Das frohe Licht der Sonne mehr zu ſehn ,
Der Gattin und der Kinder liebes Antlitz ,
Und troſtlos blickt ' ich in die Waſſerwüſte —

Tiſcher

Uſehr breit und ſchmerzlichl .

O armer Mann !

Tell .

So fuhren wir dahin ,

Der Vogt , Rudolf von Harras und die Knechte .

Mein Köcher aber mit der Armbruſt lag

Am hintern Granſen bei dem Steuerruder .



Wilhelm Tell .

Und als wir an die Ecke jetzt gelangt
Beim kleinen Axen , da verhängt es Gott ,

Daß ſolch ein grauſam mördriſch Ungewitter

Jählings herfürbrach aus des Gotthardts Schlünden ,

Daß allen Ruderern das Herz entſank ,
Und meinten alle , elend zu ertrinken .

Da hört ' ich ' s , wie der Diener einer ſich

Zum Landvogt wendet ' und die Worte ſprach :

Ihr ſehet Eure Not und unſre , Herr ,
Und daß wir all ' am Rand des Todes ſchweben —

Die Steuerleute aber wiſſen ſich
Vor großer Furcht nicht Rat und ſind des Fahrens

Nicht wohl berichtet — Nun aber iſt der Tell

Ein ſtarker Mann und weiß ein Schiff zu ſteuern .

Wie , wenn wir ſein jetzt brauchten in der Not ?

Da ſprach der Vogt zu mir : Tell , wenn du dir ' s

Getrauteſt , uns zu helfen aus dem Sturm ,
So möcht ' ich dich der Bande wohl entled ' gen .

Ich aber ſprach : Ja , Herr , mit Gottes Hilfe
Getrau ' ich mir ' s und helf ' uns wohl hindannen .
So ward ich meiner Bande los und ſtand
Am Steuerruder und fuhr redlich hin .

Doch ſchielt ' ich ſeitwärts , wo mein Schießzeug lag ,
Und an dem Ufer merkt ' ich ſcharf umher ,
Wo ſich ein Vorteil aufthät ' zum Entſpringen .
Und wie ich eines Felſenriffs gewahre ,
Das abgeplattet vorſprang in den See —

Tiſcher .

Ich kenn ' s , es iſt am Fuß des großen Axen .
[ Doch nicht für möglich acht' ich' s — ſo gar ſteil
Geht' s an — vom Schiff es ſpringend abzureichen —1

Tell .

Schrie ich den Knechten , handlich zuzugehn ,
Bis daß wir vor die Felſenplatte kämen ,
Dort , rief ich , ſei das Argſte überſtanden —

Und als wir ſie friſchrudernd bald erreicht ,
Fleh ' ich die Gnade Gottes an und drücke ,
Mit allen Leibeskräften angeſtemmt ,
Den hintern Granſen an die Felswand hin .
Jetzt , ſchnell mein Schießzeug faſſend , ſchwing ' ich ſelbſt
Hochſpringend auf die Platte mich hinauf ,
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Und mit gewalt ' gem Fußſtoß hinter mich
Schleudr ' ich das Schifflein in den Schlund der Waſſer —

[ Fiſcher und Knabe bbefriedigt ) .
Ah l

Tell .
Dort mag ' s , wie Gott will , auf den Wellen treiben !
So bin ich hier , gerettet aus des Sturms
Gewalt und aus der ſchlimmeren der Menſchen .

Tilcher .

Tell , Tell ! Ein ſichtbar Wunder hat der Herr
An Euch gethan ; kaum glaub ' ich ' s meinen Sinnen —

UGiebt dem Unaben ein Seichen , einen Becher Wein zu
holen . Unabe geht in die Hütte .

Von jetzt ſehr ſchnell , es fällt ihm ein , daß Tell doch
nur ein Flüchtling iſt . ]

Doch ſaget , wo gedenket Ihr jetzt hin ?
Denn Sicherheit iſt nicht für Euch , wofern
Der Landvogt lebend dieſem Sturm entkommt .

Tell ſchnelll .
Ich hört ' ihn ſagen , da ich noch im Schiff
Gebunden lag , er woll ' bei Brunnen landen
Und über Schwyz nach ſeiner Burg mich führen .

Tiſcher Iin Raſtl .
Will er den Weg dahin zu Lande nehmen ?

Tell [ ſchnellJ .
Er denkt ' s .

[ üKnabe bringt aus der Hütte einen Becher Wein , reicht Tell

den ſelben . Tell trinkt und giebt den Becher dem Unaben

zurück . ]
Tiſcher [ haſtig ] .

O, ſo verbergt Euch ohne Säumen !

Nicht zweimal hilft Euch Gott aus ſeiner Hand .

Tell

Umacht einen Gang , wie um ſich auf etwas zu beſinnen ,
bleibt dann ſtehen , ſchnelll .

Nennt mir den nächſten Weg nach Arth und Küßnacht .

Tiſcher [ haſtigl .

Die offne Straße zieht ſich über Steinen ;

Doch einen kürzern Weg und heimlichern
Kann Euch mein Knabe über Lowerz führen .
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Tell

Umit ſchnellem Entſchluß, ] (giebt ihm die Hand) .

Gott lohn ' Euch Eure Gutthat . Lebet wohl .

( Geht und kehrt wieder um. )
— Habt Ihr nicht auch im Rütli mitgeſchworen ?
Mir deucht ' , man nannt ' Euch mir .

Tiſcher .
Ich war dabei

Und hab ' den Eid des Bundes mitgeſchworen .

Tell .

So eilt nach Bürglen , thut die Lieb ' mir an !
Mein Weib verzagt um mich ; verkündet ihr ,
Daß ich gerettet ſei und wohlgeborgen .

Tilcher .

Doch wohin ſag ' ich ihr , daß Ihr geflohn ?

Tell .

Ihr werdet meinen Schwäher bei ihr finden
Und andre , die im Rütli mit geſchworen —

Sie ſollen wacker ſein und gutes Muts ,
Der Tell ſei frei und ſeines Armes mächtig ;
Bald werden ſie ein Weitres von mir hören .

Tiſcher .

Was habt Ihr im Gemüt ? Entdeckt mir ' s frei .

Tell .

Iſt es gethan , wird ' s auch zur Rede kommen .

( Geht ab. )
Tilcher .

Zeig ' ihm den Weg , Jenni — Gott ſteh ' ihm bei !

Er führt ' s zum Ziel , was er auch unternommen .

( Geht ab. )
[ Der Vorhang fällt ſchnell . ]

Cneuch

ageg]
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